
ahlreiche andere Aspekte eiINeSs Ortsvergleichs könnten bei der Analyse
dieses andbuchs ebenso angesprochen werden. DDas angezeıgte Werk wird
zweitellos einen Forschungsschub bewirken, besonders, WE einmal 1m
vlierten eilban! eın Gesamtregister alle jüdischen Gemeinschaften estfa-
lens miteinander verknüpftt.

onika Minninger

onıka Minninger (He.), Aus einer ochburg des Reformjudentums. Quellen-
sammlung ZU Bielefelder Judentum des 19 und 70 Jahrhunderts (14 Sonderver-
öffentlichung des Historischen Vereıins für die Grafschaft Ravensberg), Ver-
lag für Regionalgeschichte, Bielefeld 2006, 260 5 geb
Die Bielefelder Judengemeinde ist sehr alt; bereıits 1m ıtrttelalter lebtenen
als Einwohner minderen Rechts der al 1647 allerdings LLIUT

Zz7wel jüdische Familien. Für den Aufenthalt Bielefeld hatten die Gedulde-
ten nicht unbeträchtlich zahlen. Von Handel unı andwer. blieben S1e
ausgeschlossen, lebten OIifenDar VO Geldverlei Das bestehende Niederlas-
sungsverbot wurde ach und ach gelockert, 1ın relig1öser Hinsicht WAarTr 111a

ohnehin toleranter. Seit Ende des ahrhunderts War der Vorsteher der
Bieletfelder Gemeinde zugleic berrabbiner für Ravensberg. uch We

sich die staatliche Judenpolitik Ende des ahrhunderts verschärfte,
die staatlichen un! städtischen Vorschriften nıcht derart urchgrei-

fend wWwI1e intendiert. e jüdische Gemeinde Bielefeld konnte langsam
wachsen 85 1783 65, 1812 89) Auf dem .hemals Wendtschen Hof
gegenüber dem Franziskanerkloster Klosterplatz konnten die en ihre
>Synagoge errichten, die hıs Miıtte des ahrhunderts erhalten 1e Di1ie
französische Herrschaft verbesserte die Rechtsstellung deren Sanz erheb-
lich; 1869 tellte dann auch Preufßen die en en anderen Bürgern gleich.
Unterdessen War die Integration der en die bürgerliche Gesellschaft
längst geschehen, w1e WITr aus Reinhard Vogelsangs Bielefelder Stadtge-
schichte lernen konnten.

Die VO der ehemaligen Stadtarchivmitarbeiterin oniıka inninger
herausgegebene Quellensammlung ZU Bielefelder eformjudentum SEetz ın
eben dieser Epoche Im Gegensatz AT orthodoxen Judentum steht für
das Reform- oder 1ı1Derale Judentum die Beachtung der ethischen Gebote des
Judentums ber der Einhaltung der rituellen Gesetze, deren erwendung
der freien Gewissensentscheidung anheim gestellt wird. ema: der Entwick-
lung des Reformjudentums ist die Quellensammlung rel Hauptteile
tergliedert: die ase wachsender jüdischer Assimilitation un! Emanzıpatıion

33-112), das Zeitalter VO wachsenden Antisemuitismus ber die national-
sozialistische Judenverfolgung H1ıs ZU ntergan der Bielefelder 5Synago-
gengemeinde (S 113-201) SOW1eEe die eıt bis ZUrT Gegenwart muiıt der Neuent-
stehung der Bielefelder Kultusgemeinde ach dem /weıten ©:  jeg un
ach dem Holocaust S 203-236). I Dıie einzelnen Kapitel sind jeweıils chrono-
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logisch un! achlich untergliedert Bereiche, die dıe religiöse Infraétruktur
und das Gemeindeleben Bieleteld en, SOWI1E iın schnitte, die sich
auf die Folgen der Zeitläufte (von der Tolerierung ber den Antisemitismus
bis ZU miıt Emigranten) für die Bieletelder en beziehen.

Die Sammlung ist aus verschiedenen Quellen bestückt worden, stammıt
ZU Teil aus Veröffentlichungen Zeıtungen und Zeitschriften, aus privater
and un au!  N Erinnerungs- un! Gesprächsaufzeichnungen, aber auch aus

Archivbeständen, aus dem Sammlung „Jüdische Kultusgemeinde” des
Stadtarchivs Bielefeld DiIie einzelnen der insgesamt 105 Dokumente sind
durchnummeriert un überschrieben worden SOWI1Ee muiıt kurzen, miıtunter
kurzen, Erläuterungen un! auch muıt Bildern ausgestattet worden. en
dem differenzierten Inhaltsverzeichnis 1ft eın umfangreiches Namens- und
Sachregister S 242-260) bei der Orientierung 1mM Band, der auch eın iıtera-
turverzeichnis einschlie{(st miıt Titeln ZUT Geschichte des Judentums VOT em

Bielefeld, Minden-Ravensberg und ıppe (S 237-240).
Die Quellensammlung dokumentiert In eindrucksvoller Welse vielfac

das subjektive Erleben des Jüdischseins 1n einer nicht-jüdischen Umwelt Es
kommen aber auch Stimmen VO nicht-jüdischen Zeıtgenossen ZUT Sprache,
die ihre Erinnerungen jüdische Mitbürger, 7z.B Mitschüler den 1930er
ahren, niedergelegt en Insgesamt wird eutlich, ass sich eine
Verlustgeschichte handelt usgrenzung, Antısemı1itismus, NS-Judenverfol-
gung un Holocaust en Z Vernichtung nıiıcht LIUTr der jüdischen Ca
meinde Bielefelds geführt, sSsondern damıt auch einem Verlust zahlreicher
jüdischer Traditionsbestände. Die Quellensammlung versucht, diese Lücken

füllen, macht e1 aber schmerzhaft die Lücken bewusst.
ach 1945 lebten 28 der deportierten en wieder In Bielefeld DIie Zahl

der pfer 111USS be1 mehr als 400 Personen liegen angesichts der Annahme,
ass VO anfangs rund 1.000 Mitgliedern der jüdischen (Gemeinde die Hältfte
auswandern konnte Zur Feler ihrer (Gottesdienste wurde der jüdischen
Gemeinde Miıtte Juli 1945 eın aum 1m Haus Laerstrafße zugewlesen; ZUTLT

Durchführung des (Giottesdienstes konnten Kultgegenstände der nıcht wWwI1Ie-
dererstandenen Synagogengemeinde Werther verwendet werden, die der
CVIM Werther ach 1938 VOT der Vernichtung bewahrt un! versteckt hatte
Zwischen 1946 und 1951 nutzte die jüdische (Gemeinde (mit rund Mitglie-
dern) eıinen kleinen Saal 1mM Guttempler-Haus (Große-Kurfürstenstrafße 51)
für ihre (Gottesdienste. Am eptember 1951 konnte dann 1mM Haus
der ultusgemeinde C Stapenhorst- un! Bismarckstrafße), das während
der NS-Zeıit als jüdisches Altersheim gedient hatte, eın Betraum eingeweiht
werden. WO re spater, September 1963, wurde dieser aum 1ın
der Stapenhorststrafe 35 ach einem langwierigen Um- un! Ausbau wieder
eingeweiht. Er diente seither als Gottesdienststätte, wenngleic die jüdische
(Gemeinde Bielefelds mittlerweile das Dreifache angewachsen ist (S 203
. 207,; 215

Die esse Quellensammlung ist auch für den pädagogischen Eınsatz
Schulen un anderen Bildungseinrichtungen geeignet Sie vVversetz die
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Lage, sich einen raschen Überblick ber stadtjüdisches en 1 un
besonders 1M 20 Jahrhundert verschaffen, w1e diese kleine Auswahl VO

Quellentiteln un thematischen Schwerpunkten ze1igt: „Eıin kritischer Bericht
Beantwortung eines Fragebogens der eglerung HTC den jüdischen Lehrer
Joachim Posener, 1843“ (Nr 10), C  on vergessen? | )he alte 5Synagoge, VO

artha Modersohn-Kramme, 1929* (Nr I1 „Eine Zierde unNnseTeTr

Protokall der Preisgerichts-Sitzung VO Maı 1902* (Nr 22); „Die kinwel-
hung der Synagoge Bielefelder General-Anzeiger, 1.9.1905* (Nr 23),
„Das Einweihungsgedicht, VO Josefa Metz, 0.9.1905” (Nr 26), „Verbrannter
Tempel, VO Karen Gershon, Freie Presse, 0.8.1963* (Nr 27 „Ekın Ab-
schiedsgedicht, VO Berta Klarenmeyer, 1937” (Nr 58), ”  nfIalsbar für eine
ElnNährige: kın (jotteshaus brennt, VO T! Kr 9.6.1988* (Nr 59), „Es Sind
eım Synagogenbran entwendet worden. Kultusgemeinde Bielefeld das
Amt für Wiedergutmachung, Dezember 1951”* (Nr. 60), „Für den Fluchttfall
immMmer einen Koffer vorbereitet: /Halbreden VO alter Frıtz, 2062 (Nr
74); „Die jüdische Gemeinde 1Im Wiederaufbau, Westfälische el  S,
11 19475 (Nr 82), „Neuer Begınn ach ahren des asses Betraum der
Kultusgemeinde eingeweiht, Westfalen-Blatt, 7.9.1951* (Nr. 85), „Christlich-
üdische Zusammenarbeit, VO Lotte Daltrop, Nnsere Schule, 1955 (Nr 86),
„Als Freund und Nächster begegnet Zum Tode VO Max Hirschfeld, estfa-
en-Blatt, DA (Nr 87), „Feierliche Wiedereinweihung der Synagoge,
Westfälische er  S 6.9.1963* (Nr 91) Der Band SC  1e mıt Quellen, die
einerseıts dıie Wiederaufnahme alter Beziehungen VO un! Bielefelder
en 1n ihre Heimatstadt zeıgen, die andererseıts aber auch das orhanden-
Se1In VO offenem oder latentem Antisemıitismus in der Jüngeren Geschichte
nicht negleren. elig1öse Toleranz, tolerante Religionen un! zivilgesell-
schaftlicher Fortschritt machen hingegen Hoffnung auf eiINe bessere Zukunft
als ergangenheit. Dass 1m jüdischen Gemeindezentrum „Beıt44
Haus der offnung), der ehemaligen evangelischen Paul-Gerhardt-Kirche

derer Strafße, Ende 2008 erstmals se1lit der NS-Zeıt eine jüdische
Hochzeit einer Bielefelder 5Synagoge gefeiert werden konnte, ware sicher-
ıch eın hoffnungsvolles Auftaktereignis für eiıne zZu  u  e Fortsetzung der
Quellensammlung ZUE Bielefelder Judentum

Jens urken

()tto Marburger (Hg.), SchwarzenauSJubiläumsschrift ZUT 300-Jahrfeier/
2008 Brethren OT ssembly, Druckerei Benner, Bad Berleburg, 2008, 246 5
66 Abhb (überwiegend sS/w), geb
Der vorliegende Band erscheint AaUs nlass der Feierlichkeiten Zu 300-jähri-
SCH Bestehen der Church of the Brethren“ (Bad Berleburg/Schwarzenau,
2 ugus 2008 Er verdankt sich letztlich och mpulsen, die VO dem
2005 verstorbenen Pietismustorscher und Vorsitzenden des „Brethren En-
cyclopedia oard” Donald Durnbaugh aus  SCH Sind. Insgesamt geht
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